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Tuexenia 8: 307- 326. Göttingen 1968. 

Planzensoziologische und ökologische Untersuchungen 

in Wäldern Süd-Niedersachsens 

lV. Vegetationsentwicklung auf langfristigen Dauerflächen 

von Buchenwald-Kahlschlägen 

- Hartmut Dierschkc -

Zusammenfassung 

In der Nähe von Göttingen wird seit 1971 die sekundäre progressive Sub.cssion auf Kahlschlö~cn 

zwei er Ausbildungen des Melico-Faget'""auf2 Douerfliichen umcrsucht·, llis l987 lassen sich drei St~b.cs · 

sionsstadicn erkennen: 
I. Krautiges Pionierstadium (4- 5 Jahre): rascher Wechsel verschiedener Arten mit hohem Anteil licluhc· 

dürftiger Pflanzen der Grt~ppcn Epilobit·tt'" rmgustifolii, Arrcmisirt<'tl •mlgt~ris!Stt'llarietl'a mcdim• und 

Molinio-ArrhenatiJl•retea. 
2. Rubus-Gebüschstadiurn (3-4 Jahre): dichte, schwer durchdringbare Dickichte von Ru/JuS idtWIS, 

R. mbis Cl spec. bedingen den Rückgang vieler kraut iger Pflanzen. Allmähliche Zunnh n1<: Lind Atlf· 

wachsen langlebiger Gehölze. 
3. Vorwald-Stadium: seit 1978 beherrschen hochwüchsigt· Gehölze das ßild. Oie Rulms-J>opLOlati nen 

sind rasch zusammengebrochen. Im Unterwuchs nehm en die Waldpflanzen z u. Eine Moosschiein 

beginnt sich zu entwickeln. 
Die Ergebnisse werden in Vcgclationst·abcllcn und Spckucn der Lcb,·nsform en und snziolo~isdu.:n rup .. 

pcn ( Artenzahl und Gruppenmcnge) dargestelh. 

Abstract 

The progressive sccondary succcssion of two forms of thc Mt•lico-11rgrtlml on clc:tr· ut s ncnr Cötlin Acn 

has bccn srudied sincc 1971 an two permancm pl01s. As of 1987, thrcc succcssional sragcs cnn bc rcco~· 

nizcd: 

I. A herbaceaus pioneer stogc (4- 5 ycars): rapid change involving various species with n high pr pcmion 

of light -demanding plams of thc groups Epilobit·tctl mrgiiStifolii, Arwmisictt:tl vulgt~risfStdlt~rict ctl 

mediae and A-lofil~io-Arrbrnathrrt•n•a . 

2. A Rub11s thicket stagc (3-4 ycars): dcnsc impcnetrablc thickcts of R. id"''" ' · R. rmlis ct spcc. forcc thc 

disappearance of many hcrbaceo us plams; gradual incrcasc and growth of lon~cr· li vcd woody plantS. 

3. A prc-forcst Slage: hi ghcr-growing woody plants havc dominated sinct• 197ft, with thc rapid co llapse of 

the Rub11s populations; forcst plants incrcase in the undcrswry, nnd o moss lnycr hc~ins 10 devclop. 

Rcsults arc prcscmcd via vcgctation tables and spccrra of lifc fonn s and socioloAical ~··oups. 

Einleitung 

Im Winter 1970/ 71 wurde für eine geplante neue Straße östlich von Göttinsen ein breiter 

Streifen naturnaher Buchenwälder geschlagen . Nachdem der Str3ßenbnu infolgc vieler Ein

sprüche wieder aufgegeben wurde, begann hier eine sckundiire prog1·essivc Sukzession, die bis 

heute fast ungestö rt abläuft. 
lrn Frühjahr 1971 wurden im Bereich dieser Schneise Dauerflächen eingerichtet und kon~i

nuierlich in jedem Jahr pflanzensoziologisch untersucht. Über einige Ergebnisse der Anhngs· 

jahrewurde bereits berichtet (D IERSCH KE 1978). ln l'.wischcn ist die Entwicklun{; hi s w 

einem relativ langanhaltenden Vorwald-Stadium fongeschritt·en, so daß sich eine Zwischen

bilanz lohnt . Von den ursprünglich drei Flächen wurde in:.'. wi schen eine wc~;en sehr inhomogc· 

ncr Entwicklung aufgegeben . 
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Untersuchungs- und Auswertungsmethoden 

Die Flächen werden jährlich zweimal im jeweils phänologischen Optimum der Frühlings

bzw. Sommerpflanzen erfaßt (Anfang Mai bzw.Juli). Für die quantitative Bewertung der Arten 

l1at sich eine im unteren Bereich verfeinerte Deckungsgradskala nach Braun-Blanquet bewährt. 

Sie läßt auch kleinere Entwick lungsschritte erkennen, erlaubt aber andererseits selbst in sehr 

unübersichtlichen Entwicklungsphasen eine nicht zu zeitaufwendige Bearbeitung. Zur ß.erech

nung der Deckungsgrad-Summen für einzelne Artengruppen (Gruppcnmenge nach TUXEN 

& ELLENBERG 1937) wurde jeweils ein Mittelwert eingesetzt: 

Deckungsgrade Mittelwert 
-1 % 0,5% 

+· -5% 3,0% 
I -10% 7,5% 

2 -25% 17,5% 

3 
4 
5 

Deckungsgrade 
-50% 
-75% 

- 100% 

Mittelwert 
37,5% 
62,5% 
87,5% 

Außerdem wurde der Gesamtdeckungsgrad der Schichten in Prozent geschätzt, für die 
Gehölze auch die (maxi,.;..alc) Höhe notiert. 

Die jährlichen Aufnahmen sind in Tabelle 1 und 2 zusammengefaßt (Nomenklatur der 

Arten nach EHRENOORPER 1973). Die Tabellen gliedern sich in Gehölze sowie krautige 

Freiland- und Waldpflanzen. Die Reihenfolge der Arten richtet sich vorwiegend nach ihrem 

zeitlichen Auftreten oder ihrem Optimum in der Sukzessionsserie. Bei den Gehölzen wird wei

ter nach Schichten unterschieden: Jungwuchs in der Krautschicht (H: bis SO cm), Sträucher und 

Jungbäume (S: bis 5 m) und höhere Bäume (T). Am Ende der Tabelle ist eine Aufnahme des 

benachbarten naturnahen Buchenwaldes aus dem Jahr 1971 angefügt. 

Wichtige Entwicklungstendenzen werden außerdem durch Diagramme verdeutlicht (Abb. 

1-6). Für die einzelnen Schichten (T, S, H, M) ist die Gesamtdeckung, für die Gehölze auch 

die Maximalhöhe, für H und M die Artenzahl dargestellt. Die zeitweise vorherrschenden 
Rubus-Arten sind extra gekennzeichnet. 

Weitere Abbildungen zeigen die Artenzahlen und Deckungsgrad-SummenderLebensformen 

(nach ELLENBERG 1979) sowie entsprechende Angaben für soziologische Gruppen. Unter
schieden werden: 

E Schlagpflanzen (Epilobietea angustifo/ii) 

A Ruderalpflanzen u.ä. (Artemisietea vulgaris, Stellarietea mediae) 

M Grünlandpflanzen i.w.S. (Molinio-Arrhenatheretea, Plantaginetea majoris) 

Q Waldpflanzen (Querco-Fagetea i.w.S.) 

Die Deckungsgrad-Summen aller Gruppen erreichen bis über 200% für eine Schicht. Dies 

liegt einmal an der Art der Berechnung (s.o.), zeigt aber auch den jahreszeitlichen Wechsel 

sowie die starke Durchdringung und Überlagerung der Pflanzen. 

Der Entwicklungszustand ist auch durch Fotos festgehalten (Bild 1-8). Im Sommer 1977 

wurde jeweils ein Bodenprofil aufgen ommen und der pH-Wert in H
2
0 in zwei Bodemiefen 

gemessen . 

Natürliche Grundlagen 

Die beiden Dauerflächen liegen am östlichen Rande des Göttinger Waldes auf Oberem 

Buntsandstein (Röt) (MTB 4426 Waake; R 73590, H 16520), ca. 300m hoch . Beiderseits der 

über I 00 m ·breiten Schneise schließen nach Norden und Süden naturnahe Buchenwälder 

( Melico-Fagetum) an. Im Osten befind et sich unweit von Fläche 2 ein weites Wiesengelände 

mit vorwiegend stark gedüngten, artenarmen Wiesen (Arrhenatherion). Die Dauerflächen 
lassen sich kurz charakterisieren: 

F I äc h e I :Flache Kuppe aus Röt-Ton (8 X 8m2). 

Boden: Pelosoi-Pseudogley mit kurzer Naßphase. 

AhO- Scm: 
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Mäßig humoser, grau-gelbbrauner toniger Lehm, oben schwach krümelig, nach 
unten mehr polyedrig; mittel bis stark durchwurzelt. 

a.___ __ _ 

Pv/S - 13 cm: Ockerfar cncr tomger b . Lcillll mit kleinen rötlichen Flecken, schwach pol)•cclrig; 

S - >30 cm: mittel durchwun.ch. . k . ·fl · kt lastisch -dicht; schwach .!urd1wur· 
Ockcr(arbcncr tomgcr Lehm, star gc cc 'p 

zch. 
pH : 0-5 cm: 4,8 ; 20- 25 cm: 5,1 . , 

. · armes Mef,co-l·agcwm. 
Potcmicll natürliche Vegetanon: arten . . , . k lluvialcm Röt-Material, ca. 10m 

F I ä c h c 2 : Schwach nach Nordos~cn gcncJgtcr Hang aus o , 

von großer Wiese entfernt (8 X Sm-) 

Boden: Brauncrdc. 
schluffi••-tonigcr Lehm, krümelig ; swk 

M.tttcl humoser, • rau -braungclbcr " 
Ah0-1 2 cn>: " 

durchwurLCit. . . L I I ach polycdri~, nach unten >,uncll· 
ßv- > 40 cm: Gelbbrauner schlufltg-ton•gcr c un, sc JW , 

mcnd verfestigt; mäßig durchwurzeil . 

H· 0-5cm:5,4;20-25cm:5,5 

p · · h . Me/ico-Fagelllm .. 
Potentiell natürliche Vegetation : artcnreJc cres 

Ve ctationsentwicklung auf Fläche I .. 

g .. rde der Oberboden stark gcslOI't und 
· 1 d , · llagcncn Stamme wu d · 1 

Durch das Hcrausz1e 1en er gcsc 
1 

· h d bc• ·tehcnd aus Buchenlaub un Vt c cn 
. . 5 1 , · rlockcr vor an cn, s • · . 

1 
1 ) 

etwas verd•chtet. E1nc treu agc. JS t nu I k b 1
1
se

11 
(5% meist nur b•s 10 cm 10c 1 • 

. d ' Fl" henoc 1 aum cwac . ' ' I " 
kleinen Holzresten. 1971 JSt Je ' ac . ( . ß'ld 

1
) Immerhin finden stc 1 aLJCr 

1 k •1cr Witterung s. 1 · · II "II' ·I 
teilweise wohl auch wegen rec 

11 trol .~l· I d, folgenden Jahren entwickelt SJch a ma 1 • ~ 1 
bereits 32 Pflanzen arten, davon 13 Ge 10

1 
ze: 

1
11 cn •r Hori zomalstruktur und sehr unter· 

K I · 1 on sc 1r 111 1omogcnc · eine geschlossene rautsc llC 1t v ' ld 

schiedlicher Höhe der einzelnen Pflanzen (~·' · I 3lio•;.) d'c in den fo lgenden Jahren rasch nn 

1974 gibt es berei.t s eine lockere StrauchsciH'c l!d . "e· '1e ',1,·eclrir•c lhumschidl! tibetwechse lt 
• dbJ981gcJtei1Jnll D 

D ichte und Höhe gewmnt ~11 a .. . I ; · •c Bodenmoose aus. 

(Bild 6 8) Seit 1979 breiten s1ch allmahhc 1 cmd•flg . . l . bare Suk~essionsstadicn unter-
Bis he~tc iasscn sich drei physiognomisch un onsusc t tJ enn . , . 

scheiden. 

I Krautiges Pionierstadium (1971-1975) .. . • 

. . Bestand noch arm an schattenwerfe nden hohe• ctt 
Jn den ersten fünf Jahren blc.bt der ' 

32 
b' . f 

76 
•n um r•cPcn Ende des Sta-

. II t • gt rasch von ts au .. • o " . I . 
Gehölzen (Tabe lle 1). D1e Artenza 1 5 Cl ' I · 1 .. p•'r•cn Krautschiein errc1c 1t 

1111 1 D' ·D •ckung ccr se 1rup" • · 
1
. b'·· 

diums wieder etwas abzune une~ . 1~ .. 1 e. . , 1 Mcrcr mit eini);CJ1 aufragenden Stauten. Js 

feuchten Sommer 1974 fast IOO'Yo ,lhre . .. ~ ~c c~.~~~ li chtbc:lürftige Arten ihre stärkste Et~twJ ~k-
2 Meter (Abb. I) . ln dJescm Stadmn~ ze•gcn '1":. ck A I 'elc WaldJl fl anzcn sind bereitS wJc-

. . . d f d p· . stadJUm besc lfan t. uc 1 VI 

Jung; e1mge sm au ns 
10111

er · . d b 1 · dcJ'Jl dort andere Arten. 
fb · 'ld' Rub1aus un cun • A . ; 1· 

der da . Flcckenha t renen SJC 1 
IC ' S k (A'-'- 2) ·•unennenswertcn ntcJ en 

· · L ·b ·form - pc trum LJu. ,. . 'k 
Im 2. und 3. Jahr kommt es •m c ens I , I d .· d • ber vo n Anfa ng an dJC 1-!cnu ryp-

von Therophyten (b•s 16 nen, ". .. b rcit s die ·un •cn Phancrophytcn ( ts u er " . A 12°/. ) Vor 1crrsc 1cn s•n " b' .. b 40'X ) 

tophyten (bis über 90%). Daneben sp•c~~n c 'ums ncl~m~1 •rasa rri ~;c Pflanzen zu, ':or allem 

eine beträchtliche Rolle . Gegen Ende des Stad• 
1
. sl:i·,e bi lden zusammen mu Resten 

. C 1 und Poa ncmora ts . · , k , 
Deschampsia crspltosa, ~rcx sy vauca . I •e die klcinwüchsillcn Arten dns l·on Oll1111en 

einiger hoher Stauden e•ne dtchtc Srrcu ag ' b . I atrendcr Phancrophytcn verstarkt. 

erschwert. Diese Wirkung wird noch durch Z~nahmcl ~sie~· .'sc 11 ohc Antei le der li pi/ol'. ictea 
k (Abb 3) zctgt verg e1c 1SWcJ. I 1 · .. 

Das soziologische Spc trum · . 0 D' .. M /' . ·o-An·hcrullht'l'etell nc 1mcn )ts 
. . ISt ·!/ .,·,.l"a (bJ s 32 X.). Je o 1111 • I 1" 11 (

bis 65%) und Artcmmcrea c m • • · d W• ldpflanzcn stc tl\t rase 1 'J 
. d b D ' Gruppenmenge er " · .. 1973 auf 24% zu, später rasch wte er a · te 

13 auf 55% an. . . 'ein Die Arte nz.;~hl cn der liclubcdii rfti ßcn 

Das Optimum der Pionierphase •st 1974 crrc(·~. 1(, A. 14 M: 12). Es sind aber auch schon 
Freilandpflanzen sind im 2. - 4. Jahr am hochstcn · ' · ' 

bis zu 27 Waldpflanzen vorhanden. 

309 



310 

'!'nbcllc 1: Vagct.u tlon scntwick lu ng a. u[ Fl tlchc 1 

: ~;!:!~~ 85 ~ Krau tiges P ion ic J· stndium . · l~ubus -GebUsch stnd i um 
:JClt 197 9: Butula - Vo rw.1 l ds tild i um 
lut z tc Spal t e : n.,tu~· na hcr NclC hbtu :wn ld 

Jilh l" 7 1 72 7l H 75 16 ?7 78 79 BO 8J 8 2 83 9 '1 85 86 87 7 1 Dvckung in '1. 

1\ r' lc u ::ahl 

GchöJ ..: c : Be t u i l l pendul,1 

fraxinus excels i o r 

Stunb uc u s raccmos ,1 

!lubus i da ~uo 

Hubus rudis ct spcc . 

Fagur. sylv.utica 

Qucrcus pctnwn 

Co r ylus a vc llan a 

nosa ccln i na 

Cornus :>angui nca 

Sa llx capre11 

Cru t ncg u s I llcvlgata 

Accr pl nta noides 
Prunu li avi um 
Accr pscudoplntlmus 
Carpin u s bctulus 
Hedo r a hc li x 
Sorbu s a ucupa r i.u 

Kraut i q o Frei l<~ ndp( l.:~n zc n 
Leontodon h i sp t d u s 
J uncu .s buEoniu s 
Conyza ca nudcn ~:> is 
St~ ll aria mcd i ll 
Scncc i o vu lguri s 
Ma tr i ca ria c hamom i lla 
Polygo num avic u l.:~rc 
aumex acc t osa 
Poa a nnu a 
/1nt.ho x antum odo ra tum 

~~ ~ ~~tt~~ ~~~~~~ 
C r cpis b i cnn i s 
Pla ntaqo mnjor 
Ajugn rcptans 
Myco I 1!1 murc1 l if.l 
Gnnphflll um ~>y l va ticum 
Curasti um holoatcoidct> 
Carcx pll llosccns 
Diqital io purpu rl!a 
Sonebus a z·vcn s is 
Tr ifo lium me d i um 
l!anunculu!O acric 
llolcu s Lanatus 
Juncus cf(ut~us 
Agrost i s gigantc a 
Rumf! x obtu s ifoli u s 
l.athyrus pratc nsis 
Myosotis s ylva tica 
Juncus cong lomora tu s 
Epi l.ob ium a nqusti folium 
Gc r an ium r obcrtianum 
'l'ori. l i~:~ ja po n ica 
htrapa be l l adon na 
Ci r!iium ll t'vt.msc 
Ci rsium vulqa r e 
llyper~cum pe r foratu rn 
!lypc r l.c um hirsutuu1 

Ca r c x pairac 
P r uncll a vul gllris 
Dcschampsi ll cespitosa 

;.~~!~~~~~ :~~i~~~~\e 
Arct ium nemoros um 
nanunculu~> rcpcns 
Alc he mill a vulgads 
Moch r ing ia tr i ncrv i a 

BO 60 60 60 70 BO 7 5 BS 2 2 10 :w 35 50 80 90 90 10 1 0 10 B B I O lS 5 50 90 99 80 90 'JO 80 70 40 45 75 90 75 90 60 70 15 
(i S 1 2 2 B 10 1 5 J2 64 76 71 69 66 69 6 0: 5 ; 60 58 62 54 60 63 60 58 27 
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Fra9aria vuscn 
Galeo psls tetr.nh i t 
Ci r s ium paluut n :: 
Urt.i c a d i.oi.cll 
Gcum u rban um 
Scncci.o (uchsii 
All i aria pctioln tll 
Vicia scpium 
Jlo a t rivialiu 
Aq r:opyron repcn a 
Galium aparinc 
Al opocur us pratensis 
Vcro n tca offici nali.ll 
vc r onica chamaed r ys 

Krautiqe \<l'a l def 1a n 7.cn 
ca r e x sylvt~tlca 
r oa ncmora1is 
Stach ys sylvatlca 
Sc r ophul aria nodosa 
Galium odoraturn 
Rumc x sang u i ncus 
Pulmona ria ob!lcura 
Violll r c i c hcnbachin no 
Phytcun~a spl.ca turn 
J\n.::monc nemorosa 
Oacty l is p o l ygama 
Dryopte ri s c11r thusia na 
Milium cffusum 
Campa nu la trc!'lchell Utn 
1\t hyri um f llix- femlna 
/\r um m!l c ul a t um 
Ranunculus f i caria 
Circaca l utctinna 
Primu ll\ c l ntior 
Dcnt rill bu l bif(lro 
llordo t ymus c u ropacus 
fC!ltUCll g i ganttJI:l 
Lu zu l ll 1 u 2u laides 
Ral\un cu 1u s au ricomus 
ßrachypodium sy l v ti c um 

M005C 
~hyt.hC!cium rutabulum 

Atr i c hu m undu l n. t01n 
Po l y trichom fo r mosum 
Fissidcns taxi fol i u ~t 
Dienmul l a heteromall a 

Nur im b<:nachbnrtcn Wl!lld 
Lam i astrum galeobdolon 
Oxalis liCC t oscllA 
Co nvalloria mnjlt!lin 
Ul mus gl abra 

• I 

r r r r r ,. r r ,. 
r r r r r 

,. r 
r r 

r r- r r r ,. r r ,. r r 
r r r r r r. r r r c t 
t r r r t r r r r r. r t• 
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r r r 

r r r r r ,. ,. r. 
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,. r r 
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2. Rubus-Gebüschstadium (1976-1978) 
Schon das Jahr 1975 kann man als Initialphase eines zweiten Stadiums auffassen. Es cntwik· kelt sich rasch ein dichtes, schwer durchdringbares Rubus-Gcstrüpp. Aus diesem niedrigen Gesträuch wachsen allmählich und zunehmend aspektbestimmend junge Birken hervor, die 1978 3,5 m Höhe erreichen. Auch eine Reihe anderer Gehölze ist beteiligt. aber von geringem 

Bauwert (s. Tabelle 1). Das nicht sehr homogene Gebüsch läßt noch genügend Raum für viele Lichtpflnnzcn, die aber oft nur noch in einzelnen Exemplaren durchhalten. Nur hochwüchsige Stauden, 1 .. B. Cinium-Arten und Hypericum hirsurum können sich gut behaupten. Die bereits genannten Grasartigen bilden jetzt eine dichtere Unterschicht. Während von den Waldpflan1.cn Galium odorarum etwas abnimmt, kommen Ranu11culus ficaria, Circaea lutcrilma und l'rimu/a elarior neu hinzu. Die Gesamtartenzahl bleibt mit 64 - 69 recht konstant. Im Lebensform-Spektrum (Abb. 2) sind die Therophyten fast verschwunden (bis 3 Arten, 1,5%). Die Hemikryptophytcn herrschen mit bis zu 4J Arten und Dcckungsgrad-Sununcn über 100%. Phanerophyten findet man jet:t.t großenteils in der Strauchschicht. Im soziologischen Spektrum (Abb. 3) erringen die Epilobicrca vor allem durch RubiiS idaeus hohe Gruppenmengen. Die übrigen 14 Arten der Klasse treten bereits zurück; die Deckungsgrad-Summe nimmtvon 28 auf 10% ab. Gleiches gilt für die ArtcmisictCII IStcllllrietCtl (11- 9 Arten, um 12% ) und noch mehr für die Mo/i,.io-Arrhe,.atbererea (7 - 4 Arten, um 4%). Die sich eher gegenläufig verhaltende Deschampsia cespitosa ist hier nicht mit eingerechnet. Sie zeigt auch im weiteren Verlauf der Sukzess ion eher den Charakter einer sehr lichtgenügsamen 
Pflan:t.e. 
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Abb:. I: Deckungsgrad-Entwicklung der Schichten (T, S, H, M; ausgezogene Linien) · 1 ·· 
Geholze (oben: gcstnchclt) und Artenza hl der Kra t d M I . h ( 'maxtma e Hohe der 

u - un oossc 11c t unten· ge t · h I ) f Fr" h 
Der Deckungsgrad-Anteil von Rubus ist zusätzlich hervorgehoben. , s nc e t au ac e ]. 

Abb. 2: Lebensformen-Entwicklung in der Krautschicht von Fläche 1 Ob . 

mengen (von unten nach oben : Therophyten Geophyten Hcmikry .t lcn. Arptelnzahl. Unten: Gruppen-
' • P op tytcn, tanerophyten) . 
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Hohe Anteile an Zahl und Deckung erreichen bereits wieder die Waldpflnn~.en mit bis l.u 31 

Arten und 65% Gruppenmenge. Der Gesamtdeckungsgrad der Krautschicht nimmt allerdings 

unter den sich rasch verdichtenden Sträuchern von 70 auf 45% ab. Die Strauchschicht deckt am 

Ende des Rubus-Stadiums 80%, vor allem bestimmt durch Zunahme von Bct.ula pct~dulit, die 

das nächste Stadium einleitet. Im soziologischen Spektrum gewinnen hier die Wnldpflnn7.cn 

rasch die Vorherrschaft gegenüber den Schlagpflam.en. 

3. Betula-Vorwaldstadium (seit 1979) 

Von 1978 nach 1979 vollzieht sich ein deutlicher Wechsel im ßcstand. ßegünstigl durch 

feuchte Sommer (1977/78) sind die langlebigen Gehölze rasch emporscwachscn und bilden ein 

dichtes Kronendach (bis 90%). Ab 1981 erreichen die Birken über 5 m Höhe (1987 bis 11m) und 

gehen so in eine etwas lichtere Baumschicht über. Die übrigen Holzgcwachsc sind nur einzeln 

beigemischt und bleiben außer der Esche in der Strauchschicht. Nur Corylus twc/lana gewinnt 

an Bedeutung. In den letzten drei Jahren hat Fagus sy lvatica zugenommen . 

Die vorher dominierenden Rubus-Arten sind 1979 plötzlich fast ganz abgestorben. ffen 

bar konnten sich diese relativ kurzlebigen Pflanzen im Schatten höherer Gchöl.-.c nicht mclu· 

ausreichend verjüngen. Die abgestorbenen Triebe des Vorjahres si11d durch die hohe Schnee

decke des Winters 1978/79 großenteils zu Boden gedrückt und zersetzen sich rasch. Da auch die 

unteren Äste der Birken (umer 2-3m Höhe) absterben, bildet sich allmahlich ein offenerer, 

wieder leichter begehbarer Stammraum. Die Pionierstraueher Samlmcus racemosa und Sa/ix 

caprea spielten in der Sukzession keine Rolle und treten jetzt ganz zurück. 

Im Winter 1981/82 wurde der Baumbestand versehentlich durch Schlag einiger großer 

Birken aufgelichtet. Dies bewirkte schon 1982 erneut eine fleckenhafte Ausbreitung der Rubus· 

Arten. Die Strauchschicht blieb aber in ihrer Gesamtdeckung um 10'Yo. Auch die KrautschidJt, 

zunächst auf 40% zurückgegangen, breitete sich wieder bis auf 90'Vc, aus. Einige bereits ver

schwundene Arten kehrten zurück, z.ß. Hypericum perfora111m und 1-f. birsulllm (s. 'Utbclle I ). 

Neben der künstlichen Auflichtung war zu dieser Zeit der ßirken-Vorwnld aber nuch durch 

Absterben der unteren Äste etwas lichtdurchlässiger. 
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Abb. 3: Entwick lung sozio logischer Artengruppen auf F1iichc I. Oben: An c.w.ahl. Umcn: Gruppcnmcn

gen. 

A: Artemisietea!Stellarielea 
E: Epilobietea 

M: Molil1io -Arrlmullhurt•lell 
Q: Q11erco-Fagetca i.w.S. 
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Insgesamt schwankt der Deckungsgrad der Krautschicht in diesem Stadium von Jahr zu Jahr ohne klar erkennbare Ursachen . Viele Lichtpflanzen verschwinden ganz oder halten sich nur noch im kleinen Lücken mit höherem Lichtangebot. Auch die vorher sehr auffälligen Carex sylvatica und Poa rwmoralis nehmen ab während sich Deschampsia cespitosa weiter ausbreitet und mit großen Horsten das Bild bestimmt. Ihre schwer zerserzbaren Streureste bedecken anhaltend größere Flächen und behindern zusätzlich kleinwüchsige Pflanzen. Die relativ gleichbleibende Gesamtartenzahl beruht vor allem auf der Zunahme der Waldpflanzen und dem Neuauftreten von Moosen. Erstmals finden sich Dentaria bulbifera , Hordelymus europae1<s, Fest1<ca gigantea, L1<zula luzuloides, Ranunculus auricomus und Brachypodium sylvaticum. Zunehmende Tendenz zeigen Anemone nemorosa, Galium odoratum, Hedera helix, Phyteuma spicatum, Pulmonaria obscura, Rumex sanguineus und Viola reichenbachiana, außerdem Fragaria vesca. Die auffällige Zunahme von Arctium nemorosum beruht auf einer recht konstanten Baumlücke, wo sich einige große Exemplare immer wieder neu aussamen. Ansonsten ist eine zunehmende Homogenisierung der Artenzusammensetzung erkennbar. 
Im Lebensformen-Spektrum der Krautschicht (Abb. 2) dominieren weiter nach Zahl (26- 31) und Menge (50-122% ) die Hemikryptophyten. An zweiter Stelle stehen junge Phanerophyten (8-16; 17-56% ). Diefür artenreiche Laubwälder bezeichnenden Geophyten spielen keine Rolle (3-6; 4-12% ). Von Anfang an gab es auf dieser Fläche deshalb keinen auffälligen Frühlings-Blühaspekt. 
Über SO% der Arten sind Waldpflanzen (25 - 38; 40-91 %). Alle anderen soziologischen Gruppen (ohne Deschampsia cespitosa) gehen auf unbedeutende Anteile zurück. Lediglich die Epilobietea gewinnen durch Rubus idaeus ab 1982 etwas an Boden (Abb. 3). Das Betula-Vorwaldstadium (Bild 8) wird noch etliche Jahre andauern. Der relativ lichte Bestand dürfte dem richtigen Wald den Weg ebnen. Allerdings wird der Gehölz-Jungwuchs häufig vom Wild verbissen und bleibt so in der Krautschicht. Vom benachbarten naturnahen Buchenwald (s. Tabelle 1, letzte Aufnahme) ist die Artenzusammensetzung noch weit entfernt . Die Artenzahl ist doppelt so hoch. Von benachbarten Waldpflanzen fehlten Conval&.ria majalis, Lamiastmm galeobdolon , Oxalis acetosella und V/mus glabra. 

Vegetationsentwicklung auf Fläche 2 
Günstigere Bodenbedingungen und ein reicheres Arteninventar des vorhergehenden Waldes bedingen auf Fläche 2 einen von Beginn an etwas abweichenden Sukzessionsverlauf (s. Tabelle 2, Abb. 4-6). 
Schon im erstenJahrnach Kahlschlag ist eine recht dichte Krautschicht (75%) mit 50 Arten vorhanden (Bild 2). Der Anteil anspruchsvollerer Pflanzen, z .B. auch von Frühjahrsgeophyten, ist recht hoch. Selbst manche Waldpflanzen profitieren von dem plötzlich hohen Lichtgenuß, vor allem das in großen Herden wachsende Lamiastrum galeobdolon . 
Schon im 2. Jahr findet man fast alle Holzpflanzen, die in der bisherigen Sukzession aufgetreten sind. Sie wachsen z.T. rasch in die Strauchschicht hinein (Bild 4-5). Die in Fläche 1 dominierende Birke tritt zurück gegenüber anspruchsvolleren, ebenfalls raschwüchsigen Gehölzen, vor allem Fraxinus excelsior und Prunus avium (Bild 7). 
Trotz mancher Abweichungen läßt auch die Sukzession auf Fläche 2 bis heute drei physiognomisch ähnliche Stadien erkennen. 

I. Krautiges Pionierstadium (1971-1974) 
In den ersten vier Jahren bestimmen ebenfalls krautige Pflanzen in recht inhomogenem Durcheinander das Bild. Die Artenzahl erreicht 70, der Deckungsgrad schon im 2. Jahr fast 100% . In der üppig-dichten Vegetation sind Therophyten gering vertreten (bis 9 Arten, 4,5 - 7,5%, s. Abb. 5) . Hcmikryptophyten (25-43 ; 32-86% ) und krautige Chamaephyten (vorwiegend Lamiastrum) (2; 38-63%) herrschen vor. Abweichend von Fläche I ist ein Frühlingsaspekt von Geophyten (besonders Anemone ncmorosa, Ranunculus ficaria) erkennbar 
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Der Deckungsgrad-Anteil von R~tblls ist zusätzlich hervorgehoben. 
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. 1 · · I v n Flii<he 2. Oben : Artcnzahl. Unten: G ruppcn-Abb. S: Lebcnsfom>cn-Entwt<klun~; der Krautsc ")'\c~ 1-!emikr >tophyten. C hamacphyton, l'hanero· mengen (von unten nach oben: 11tcro phyten, G eop •Y • Yl 
phytcn). 
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Tabelle 2 : Vcgctolt i onsc ntwic k l ung auf f'lH che 2 
1 ;~1 -1974: Kra u tigeä Pionierstad i um I ),5-1978 : Rubu t> -GcbO~ch:;tod ium 
se i t 1979 : F'raxi nu s -Von.•a l dstad ium 
letzte Spa l te : Naturnaher N<tchba rwa ld 

Jah r 
Deckung 1 n 11. 

Ac t c nzah 1 

Gehölze: J' rax inus cxcclsior 

Prunu s av i um 

Bctula pcnd u l a 

Coryluu ilVC l lana 

5llmbucu s rllcemos.:t 

Rubus idao us 

Rubus rudis et spec . 

Ro:Ha canina 
Cornu !:l Sll ng u inca 
F'ranqula a lnus 
Q u~ 1·c u s petraua 

!lee r psuudoplatanus 

Cr a ta e qus l ac vigatü 

F'lHJU S sylvat i ca 

Iiedara holi x 
Populus tr cmulll 
Sorbus aucuparia 

Kra ut i qc l'r e ilandpflanzen 
Juncus bu fo nius 
lly pe r i c um hurni f u 1:1um 
Matdcaria d i scoid ea 
Scn ec io vul.garis 
Poa an nua 
Lcontodon üut .:mnalis 
Vcronica of f icinalis 
Sonchu s arvcn a i!> 
Lolium perennc 
Lcon to<.lon hisp i dus 
l..yuimachia nu 1m1ul a ria 
Rumcx er i spu:. 
Pla ntaga major 
Ce •:as t i um holon t coides 
Carcx pall esccns 
Prunella vulgaris 
DaucuR carot.a 
~:pLl.olJ ium angus t i foli um 
llypcr i c um perfo r aturn 
ll.yrastiu gig"ntea 
I • .:Jps i.lnll c onununi s 
lliJ nu ncu 1 u n r epcns 
Ci r sium vulg."rC 
Au thu r.;t cynn p i um 
Ag~vpyron r epcns 
1::~ll?b.i. uut ld r s utum 
P l mpl. uclltt major 
Rumux c.cetosa 
Vc ~a n ica clwmaedry 5 
Cllno~odium vulgarc 
ll ypcl.'"t c um h irs utum 
Tor ll i s Japonica 
'l'arnxll c um officinalt~ 
J uncu s c ffusu s 
l\tropll bu lladonnn 
C.irsium arve n se 
Runl!:!x a btuni foliu s 
Epiloblum monta num 
Gal7opnic tctrahit 
Allt aria pet i olata 
llcraclcum sphond y lium 
Dc schamp~la ccspitosa 
Urt. i ca dioi.ca 
Galiurn apar inc 
Col rcx pll j n •c 

1' 71 72 73 74 75 7(, 77 78 79 80 81 82 EI) 8 4 85 E6 97 7l 
40 80 ~0 90 95 90 
50 20 lS 5 4 ~ 75 9~ 9; ~~ ~~ ~~ :~ ~~ ~6 ~~ ~~ ~~ 9o 8o 9o es so 40 
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Carda.minc pr atcnois 
Mochringia trincrvin 
POl\ trlv i l)liK 
Geum urba num 
F rnqar i a vcsca 
Scnecio fu c h siL 
Ar e t i um ncmorosum 
Alopccuru s p ratc nsis 

Krnutiqe Wa l dpflanzen 
Ranunc u luo audcomus 
Sc r ophu lnrio. nodosa 
Fes tuca q igantc a 
oac ty lis po l ygama 
Lamiastrum galcobdo l on 
Ranunc u lus ficaria 
Anemone nemor osn 
Gali um odoratum 
Ci rcnca l ut.Q t. iana 
Stachyfl syl vnt ica 
!\rum macu 1 a t urn 
Cllrex sy lvat icn 
numcx u3ng u ineuo 
Dryoptcris filix -ml!S 
l' u lmona ria obscul:"a 
lü>arum ou ropauum 
Phytcumll ~p icatum 
l~rimul3 c l atior 
Viola r e ichenbnchiana 
I>olygona tum multiflorum 
Poa nemoralili 
Ran uncu 1 u s lanug i nosus 
Orc h is mo.scula 
lmpaticns noli-ta nqerc 
Or yoptcris carth u silll na 
Campnnuln trachc l ium 
llordclymus c uropacu s 
ßrac h ypodium sy lvöt lcum 

M009C 
~hythccium rutabulum 

At. ri.chum undulatum 
t-:urhynchium s pc c. 
f'is~ ld e n s tnx i fol i us 
11 l üCJ i othccium spcc , 

Nur im benn c hbart.en Wa. l d 
oxalis acct.ose l la 
At.hyri um f ilix- fcmlna 
Accl.'" plat.anoidcs 
Ul mus qlabra 
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(5-7; 46 - 67%). Die aufsummierten Gruppenmengen errc ich(~n infolgc des 7.ci tlichcn Wechsels der Arten und vertikaler Strukturierung der Krautschicht über 200% (1973: 249%). Es Iossen sich eine dichte untere (20- 40 cm hoch; bis 100% ) und lockere obere Kramschiclll (bis 
2,20 m; 10% ) unterscheiden. Im soziologischen Spektrum (Abb. 6) herrschen von vornherein die Querc_o- fagctca mir etwa 50% der Arten (23-32) und Gruppenmengen von 107- 174 %. Anemone ncmorosa , Galium odoratum, Lamiastrum galeobdolon, Ranrmmlus ficaria und Stacbys sylvat.ica bestimmen von Anfang bis heute mit das Aussehen des Bestandes. Die Epilobictcll erreichen durch den sich fl eckig ausbreitenden Rubus idaeus in der Endphase höhere Anteile (6- 11 Arten ; 5- 40% ). Viele weitere Lichtpflanzen der Moliltio-Arrbcnatbercwa (7- 13; 7- 26%) und A rt.cmisietca/Stellarictea (10 - 11; 7-20%) zeigen im ersten Stadium ihren besten Wuchs. Außer Cirsium vulgare im 2. Jahr erreichen sie aber kein größeres Gewicht. 

2. Rubus-Gebüschstadium (1':175-1':178) 
Schon ein Jahr früher al s auf Fläche I bildet Rubus itlaeus eine dichte, nicdri~;e Strauchschicht (Bild 5), die bis 1978 anhäh. 1975 fruclllet die Himbeere besonders reichlich, durchrankt von langen Sprossen der Brombeeren. Aus diesem schwer durchdrin\;bat·en Dickicht wachsen allmählich andere Gehölze bis 3 m H öhe auf (Abb. 4). ln der Endphase deckt die 

Strauchschicht 90%. Lichtmangel bedingt im Unterwuchs den Rückgang vieler Arten und der Gesamtdeckung auf 60% (unter dichtem Rubus nur etwa 30%). Selbst m3nchc Wnldpflnnl.cll .;chen z.uriick (s. Tabelle 2). Bei Rarwnculus ficaria ist möglicherweise eher die rechttrockene Wit tcrunl) der betreffenden Jahre verantwortlich. Anemone llcmorosa mit gleichem Lcbcnsryhthmus bleibt 
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Abb. 6: Entwicklung soziologischer Artengruppen auf Fläche 2 (wie Abb. 3). 
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nämlich unbeeinflußr. Auffällig ist die starke Ent 'ckl C · 

Sprosse die Rubus-Arten noch überragen~ Eine Ve;;;ras~~: :~enin ~:~;;;:, ~';'~nse: ~ess_en hohe 
Im Lebensform-Spektrum (Abb 5) nehme H 'k mr ll!C t em. 

Deckungsgrad ab. Der starke Einbr~ch der Pha:er~";; ;;:~ophhte2 und Cha'?a.ephyten im 
Durchwachsen der Gehölze in die Strauchsch' h P Y eru t agegen ledtgl.ch auf dem 

I . I . IC t . 
m soz1o og1schen Spektrum (Abb 6) best1' r d A · d · · 

A . . l . · mm er nsneg er Epzlob t d B'ld 
rtemwetea!Ste lartetea bleiben etwa gleich M r . A h h IC ea as I . 

Die Querco-Fagetea bleib . 1 · h ' .. . 0 mw- rr enat eretea gehen deutlich zurück. 

sind die Epilobietea durch e;.,~:;~oc;inti:~e~~~kganges vorherrschend. In der Strauchschicht 

. 3· Fraxinus-Vorwaldstadium (seit 1979) 

W1e auf Fläche 1 brechen auch hier nach 1978 d' R b p I . 
wickelt sich ein höheres Gebüsch das ab 1983 . •e 11 us- opuar10nen zusammen. Es ent-

. ' ' m emen Jungwald uber h F · 1 · 
Prunus avzum, Betula pendula und Cory/ ll .. k ge t. raxmus exce szor, 

. us ave ana treten Star er hervo 1981 . d B 
erstmals w1edergur begehbar Im Winter 1981182 d h h' r. tst er esrand 
bei Betula und Corylus. Bis 1984 hat Sl'cl d B wubr e audc . ler etwas aufgelichtet, vor allem 

. 
1 er aum estan Wieder geschl · b · 

samt etwas lichtdurchlässiger als das vorherl·g G b" h M h ossen, ISt a er msge-
b . e e usc . anc e Sträu h · U h 

ster en ab. D1e Krautschichterreicht im Frühjah . d .. b 
90

')'. . c er Jm nterwuc s 
sind Orcbis masmla, !mpaciens noli-tangere u drDwle er u . er ho , ~m Sommer 50-60%. Neu 

I G .. . . n ryopterzs cart uHana. 
m egensatz zu Flache 1 1st hwr eine u . '] · b' h . 

1979-1982: Gebü sc h h . . .. ntcrtel ungm IS er zwe1Phasenmöglich : 
. P a s e' z.T. mit Starkeren Anteilen von C 1 L · h I . 

d!C Wuchskraft vieler Pflanzen Urtica dio · .. I b ory us. IC tmange mmden 
zung befindlichen Rubus-Rcst~n . zca wac Jst evorzugt an Stellen mit vielen in Zerser-

Ab 1983: Jungwaldphase DieStrau h h' h h · 
(1987 bis 12 m hoch) Stark z~rück (Bi!~ ;c ~~bt g:) \zu~unsten elncr.niedrigen Baumschicht 

Deckungsgrad von Lamiastrum aus nicht erk' e b. . Gn .. edr KraDutschlchr verringert sich der 
fl nn aren run en agege · d 'w 

p anzen das etwas höhere Liehrangebot . k "f . W h · . n nutzen an ere wald-
M h. h . zu ra tlgerem uc s und le1chr A b · . 

oossc 1c t gew111 nt rasch an Raum (35 _ 40%). er us reaung. D1e 

Das Lebensformen-Spektrum (Abb. 5) zei t keine roßen .. . 
Unterschiede beruhen vorwiegend auf De ~ gd Ab Verhanderunge?· D1e erkennbaren 

c ungsgra - Welc ungen bel Lamiastrum und 
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Ranunculus ficaria. Unter den soziologischen Gruppen (Abb. 6) haben sich die Quercn-I'IJg ctca 

völlig durchgesetzt (30 - 36 Arten; 125-197% ). 
Bisher wurden auf Fläche 2 104 Arten (Fläche I: 109) registriert. Der benachbarre lluchcn

wald enthält nur 29 Arten, von denen 4 bisher nicht gefunden wurden (s. Tabelle 2). Der jetzt 

bestehende Vorwald dürfte noch für längere Zeit bestehen bleiben. Die langfristig zu erwar

tende Buche spielt noch keine Rolle. Auch hier verhinden Wildverbiß ein rascheres Aufwach

sen der Jungpflanzen. 

Literaturvergleich und Einordnung 

Obwohl es viele pflanzensoziologische Angaben über Schlagvegetation gibt (s. TÜX EN & 
BÖTICHER 1971), werden ganze Sukzessionsserien oder wenigstens srößcrcTcilc von ihnen 

selten im Zusammenhang beschrieben. Erst in letzter Zeit findet man einige allgemeinere 

Darstellungen der Vegetationsentwicklung auf Kahlschlägen (ELLENßERG 1963/1982, 

PASSARGE 1970, OBERDORFER 1973, 1978, MARKOWSKI 1982). Sie gehen von der 

Kenntnis meist verschiedener Stadien im räumlichen Nebeneinander aus, deren zeitliche Folge 

höchst wahrscheinl ich ist. PASSARGE (1970) unterscheidet ein Pionier-, Hochkraut·, Pionier

gebüsch- und Vorwald-Stadium, jeweils floristi sch differenziert nach verschiedener Boden

qualität. OBERDORFER (1973, 1978) ordnet seine 3 Stadien synraxonomischen Einheiten w: 

Anfangsstadium des Epilobion oder Atropion, zweites Stadium mit Scnecione111m fuch sii oder 

Rubetum idaei, Vorwaldstadium des Samb11Cetum racemosac oder Epilobio-Salicctmn caprene. 

In verschiedenen Arbeiten wird auf die Schwierigkeiten hingewiesen, die bei der sy ntaxono

mischen Bewertung solcher Sukzess ionsstadien auftreten (z.ß . PFE II;FER 1936, OBERDOR

FER 1978). Da in der Kahlschlag-Sukzession besonders zu Beginn Phasen und Stadien rasch 

aufeinander folgen , gibt es zwar jeweils sy ndynamischc Zcigerarten, teilweise auch syntaxono· 

mische Kenn arten, aber oft in der Mehrzahl Arten, die über mcll!·e rcTeilc einer Seri e hinwcgrci 

chen, bestenfall s irgend wo ein Optimum zeigen. Hinzu kommen mehr zufällig hie und da sich 

einfindende Arten. Bei rein floristisch-qualitativem Vergleich sind deshalb aufeinanderfolgende 

Phasen, z .T. auch Stadien kaum zu trennen, eher nach der Dominanz eim.elner Arten . Oft han· 

delt es sich um Überlagerungen, d.h. eine Schlagflur ist der noch vorhandenen Krautschiehr des 

Waldes aufgesetzt. Man kann dann von Zwillingsgesellschaften sprechen (s. TÜXEN & 

LOHMEYER 1962). 
Weitere Schwierigkeiten können darin liegen, daß bestimmte ökologische Voraussetzungen 

für die gute Ausprägung von Schlagfluren wichtig sind (s. ELLENBERG 19R2, S. 708ff., 

OBERDORFER 1978). In der Göttinger Umgebung find et man solche Gesellschaften z.B. 

eher an Waldwegen und auf anderen längerfristigen Verlichtungen mit zeitweiser Störun~ 

(Holzlagerplätzen u.a.), wo sie sich eher als Dauergesellschaft halten. Auch unsere beiden Dau

erflächen zeigen bei ungestörter sekundärer Sukzession eine so rasche En twicklung, daß man 

kaum eigenständige Vegetationstypen unterscheiden kann. 
Die Syntaxonomic im Sinne von BRAUN-BLANQUET hat das Ziel, Vegetations

typen zu erkennen, abzugrenzen und in ein hierarchisches System einzufügen. Am besten 

gelingt dies bei floristisch gut definierten, über längere Zeit hinweg relnriv stabilen Gesellschaf

ten. Im Gegensatz zu dieser mehr statischen Betrachtung stehen in der S y n d y n a m i k Vege

tationsveränderungen (Rhythmik, Flukruation, Sukzession) im Vordergrund . Die sy nraxono· 

mische Einordnung ihrer Phasen und Stadien ist eher ein Ziel am Rande 11nd nicht überall sinn

voll. Gerade die heute in vielen Pflanzenbeständen feststellbaren Veränderungen durch In tensi

vierung der Nutzung, Brach fallen, Immiss ionen u.a. sind zwar syndynamisch, oft wenige•· S)'n

raxonomisch zugänglich. 
Daß für die Schlag,.egcrarion bis heute eine größere Zahl von Pflanl.cngesellschaftcn be

schrieben werden konnte, liegt sicher oft an der Art der Umcrsuchunr;en. Man hat sich jeweils 

mit gut unterscheidbaren Pha cn oder Stadien beschäftigt, Zwischenphasen als ,.Gemische" 

nicht berücksichtigt. Dieses Vorgehen ist aus syn taxonomischcr Sicht si nnvoll, aus symlynnmi

scher Sicht eher problematisch. Kontinuierliche Sukzessionsbeobachtungen auf Dauerflächen 

liegen für Kahlschläge bisher wohl kaum vor (s. BOTICH ER 1974). 
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Unsere eigenen Untersuchungen lassen feinere Abwandlungen in kurzer Zeit und grobere Abstufungen in bisher drei Stadien erkennen. Letztere wären aber wohl bei rein syntaxonomischcr Blickrichtung kaum alle berücksichtigt worden. Allerdings hätte man auch für die einzelnen Stadien jeweils unterschiedliche Aufnahmeflächen gewählt. Syndynamische Dauerflächen bergen immer die Gefahr größerer Inhomogenität, da sich die Entwicklung im Detail nicht voraussehen läßt. So KÖnnen auf unseren 8X8 m2-Fiächen zwei Phasen nebeneinander vorkommen. Auf die Schwierigkeiten der Probeflächenwahl bei Rub•.s-Beständen hat schon PASSARGE (1982) hingewiesen. 
Je detaillierter syndynamische Daten sind, destoschwieriger werden sie in einem mehr statischen System von Pflanzengesellschaften Platz finden. Unsere 3 Stadien lassen sich aber doch mit gewissen Einschränkungen zuordnen: 

1. Das Krautige Pionierstadium der ersten 4-5 Jahre entspricht etwa der ersten Phase des Hochkraut-Stadiums von PASSARGE (1970). Ein vorhergehendes Pionierstadium kurzlebiger Pflanzen läßt sich nicht abtrennen. Unser Anfangsstadium ist floristisch und strukturell sehr inhomogen und ergibt von Jahr zu Jahr ein anderes Bild (s. Bild 1-4). Besonders zu Beginn spielt wohl der Zufall bereits vorhandener oder aus der Nachbarschaft einwandernder Arten eine große Rolle. Dies zeigt sich z.B . in den Unterschieden beider Dauerflächen. Etliche Arten dürften schon vor dem Schlag des Waldes als Diasporen im Boden vorhanden gewesen sein. Wie die Untersuchungen von FISCHER (1987) in ähnlichen Wäldern zeigen, enthalten die Böden oft wesentlich mehr waldfremde als -eigene, sehr lange keimfähige Samen. Ein großer Teil gehört zu Arten der Schlagflur- und Vorwald-Gesellschaften. Insgesamt wurden in den oberen 20 cm eines Melico-Fagetum typicum etwa 25000 Diasporen pro m2 gefunden. "Selbst in älteren Buchenforsten ist zumindest ein großer Teil des Ausgangsmaterials für die Anfangsphase einer Sukzession nach Hieb in ,ruhender Form' vorhanden" (FISCHER 1987, s. 67). 
Das Auftreten von Epilobietea- (und zusätzlicher Artemisietea-)Arten (Abb. 3, 6) läßt für unsere Bestände eine Verwandtschaft zum Atmpetu.m bellae-donnae in der Juncus effusus-Subassoziation erkennen (s. OBERDORFER 1978). Gut ausgebildete Bestände dieser Schlaggesell schaft hat schon DIEMONT (1938) aus der Nähe beschrieben. Ihr Optimum liegt aber nach OBERDORFER in der Montanstufe, also höher als unsere Flächen. In unserem Falle kann man z.T. von einer Atropion-Fagetalia-Zwillingsgesellschaft sprechen. 
Eigenständige Vergrasungsstadien, wie sie PASSARGE (1984) beschreibt, traten bei uns nicht auf. Auf Fläche 1 setzte die Vergrasung erst im Gebüschstadium ein, bei Fläche 2 fehlte sie ganz. Das Anfangsstadium war auf Fläche 2 etwas rascher zu Ende. Dies stimmt mit Beobachtungen übcrein, daß auf besseren Böden die Sukzession beschleunigt abläuft ( PASSARGE 1970, PIOTROWSKA 1978). 

2. Das R "b" s- Gebüschstadium dauert 3- 4 Jahre. Es wird bestimmt von weichholzigkurzlebigen Kleinsträuchern , die schon im Jahr davor (Degenerationsphase des ersten Stadiums) an Bedeutung gewinnen. Entscheidend für die Ausbildung und Dauer der RubusDickichte ist die Lebensweisedieser Arten. Für Brombeeren hatsie WEBER (1981) anschaulich geschildert. Nur dort, wo sich diese lichtbedürftigen Arten gut verjüngen können, bilden sie Massen bes tände, wobei die Schößlinge der Brombeeren bis über 5 m pro Jahr wachsen können. Von dichter zusammenschließenden langlebigen Sträuchern werden sie rasch verdrängt (Bild 5-6, Abb. 1, 4) . So ist der plötzliche Zusammenbruch der Rubus-Bestände gut erklärbar. Die Syntaxonomie R11b11s-reicher Gesellschaften ist noch nicht völlig geklärt. Unsere Bestände lassen sich am ehesten einer Rubus idaeus-Gesellschaft der Epilobietea zuordnen (vgl. OBERDORFER, 1973, 1978). Allerdings ist die Existenz einer eigenständigen Assoziation umstritten (z. B. TÜXEN 1950, SCHWABE 1987, S. 222). Die Himbeere kommt in ganz unterschiedlichen Vcrgesellschaftungen vor, wo sie durch Polykormone rasch an Raum gewinnt. Je nach Vorstadium sind die Begleitpflanzen stark wechselnd. Die breite Amplitude von Rubus idaeus wird in den Tabellen von PASSARGE ( 1982) deutlich, wo eine Reihe von Gesellschaften (nach der Kennartenmethode keine Assoziationen!) beschrieben ist. Im Harz bildet die Himbeere ein relativ langlebiges Sukzessionsstadium in brachliegenden Bergwiesen und ist entsprechend mit Wiesenrelikten vergesellschaftet (DIERSCHKE & VOGEL 1981). Mit Rubus rudis 
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1 • . • Jah r hat sich nllr eine sehr lockere, mehr 'l. ll fo lli ~c Bild 1: Fliichc I nach dem Schlag (8·9·
1971 l:. 11~:;~~~\c.von /)csrllflrllplill respiuwr. Am [luden l..allb• und Krautschicht cntwu;kclt . Zu erkennen smd Cllllb 

Astreste dt.·s Buchcrnvaldcs. 

.• 

I .. r . . I · llo<lcn dicht VOll nicdri · flild 2: Flöche 2 nach dem Schlog (8.9 .1971 ). Zwischen den .1~uc >CilStllmp cn " 1 < er · gcn Pfl anzen bedeckt. Im Himcq;rund dil· ;mbrcnz.l.=ndt< \'Q'I c SC . 
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llild 3: Fläche I im zweiten Jahr. Ül>pioc Schlao-fl . A . b II . . . 
II 

, .r. 1:) • o ur mit noptl · e a-dorma C · y pencmn per) omtmn Ll.:'l. ( 14.9. 1972). • u smm m-vense, C. v ulgnre, 

Hild 4: Fliichc 2 im vicrrcnjahr. Die N11b11s-A rten in der h 1 • K · . uon -phasc des Pionierstad iums (14.8. 1974 ). o lcn rau t sch~eht kenn zctchn en die Degenera-
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ßi ld 5: r:lächc 2 im fünft en Jahr. Beginn des diclncn R11bns· ,·bt'l s hst. dilllns. I I ehwil hsi~crc ,..JH\In 
(l'raxiuus, ory/us) gcwinncn an Gewicht. Dazwi< hcn noch ci ni ~r holw I istein (.0.7.1975). 

ll ild 6: Fläche I im siebten Jahr (Rubu - tadium). Vor all em lk111ln P''" 111111 w :i cl"'~'~"l'' l '' ( 11 •. 8. 1' 77). 



LS ild 7: PHie he 2 im drcizch mcn Jahr. Junges Vorwaldst::~d i um mit Fraxinus und Prmws avium. Am Boden crühli ngs- lllattaspckt vo n R<I111111CIIi11 S fiull·ia ( 18 .5. 1983 ). 

sind auf unseren Dauerflächen auch Anklänge zum Sambuco mcemosae-Rubetum m.dis gegeben, das erstmals vo n TÜXEN (1950) erwähnt wird. 
3. Das Vo r wa Id - St adiu m ist auf beiden Flächen bisher sehr unterschiedlich ausgeprägt (B ild 7- 8). Auf Fläc he I herrscht Bctula pendula, auf F läche 2 sind mehrere Gehölze in der niedrigen Baumschicht zu finden. Ausschlaggebend war h ier von Anfang an die bodenbedingte Entwicklung von Ju ngpfbnzcn. 

Nach Beobachtungen von SCHM IDT (1981) erre icht Betula d ie höchsten Zahlen von Jun gpflan z.cn auf relativ lange offenen Böden, was für Fläche I zutrifft. Außerd em ist sicher di e bessere Bodenqual ität von r:läehe 2 fci r den artenreicheren Aufwuchs mitveranrwortl ich.lhr heuri ges Fraxinus-Gchölz. erinnert an äh nliche Eschen bestä nde, di e sich au f Verlichtungen benachbarter Ka lkbuchenwäld er häufig ze igen. Ihre Entwicklung wu rde vo n LAMPRECHT (1980) beschri eben. Nach etwa 20 Jahren stockt der Wuchs von Fraxiru~s. und Fagus gewinnt allm ählich di e bcrhand. D IEMONT (1938) beschreibt di e Verjüngung von Fagus im Schatten der Pion icrgchö lzc. In unse ren Flächen ist hiervo n bisher noch wenig zu erkennen. für die nächsten Jahre ist nu1· mit sehr ge ri ngen Veränderun gen zu rechnen . 
Fine syntaxo no mischc Einstu fun g der Vorwald -Stadi en ist ni cht möglich. 
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. I ld I' um KrHn ~ ·hi ht vorwiq~t· t H.I .au s Snnt llild 8: Fläche I im siebzehnten Jahr. Li cht<·> Bctu a-V rw~ " " 1 
•
1 

·kl ·. . Aul'll /(1/ll'-tllcdt hin1 cn mcrgrü nen mit DesclJampsia- Horstcn , kleinen Rubus u.:l . Vorne I'CC H C: cmcr ' rcclm noch große Blätter von Arethon ncmorosum (27 .5.1987). 

. . _ I . : " di • bisheriscn Eq;cbnissc do h rc ·h1 Trotz mancher Abwc1chungcn 1111 E111z.C ncn z.u gcn " · · Ka hl schl5· . . . I I . k d5r t' rogrcs ivcn Sub.csston au gut e1mgc allgeme1ncr gul uge fenc cnz.cn < r c un · . gcn. Die Analyse langer Sukzessionsserien crf rdcrt VI Ci ccl uld! 
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Langjährige Veränderungen der Krautschicht 
eines Kalkbuchenwaldes 

(Dauerflächenuntcrsuchungcn) 

- Wolfgang Schmidr -

Zusammenfassung 

Seit 1981 werden sechzehn Dauerflächen (je Im' groß) in den drei wichtigsten Krnutsehiclu -Ausbild<tn · 

gcn eines frischen Kalkbuchenwaldes in der Altersphase mindestens einmal jä hrlich auf~cnomutcn. All 

Hand von Angaben über den Deckungsg rad und der Zah l der SproS>c uud Blüten werden die jährlicheil 

Veränderungen ill der Waldbodenvegetation dargesttllt. Von 19H1 bis 1987 veränderte sich der Deckungs

grad von Allittm ursinum kaum. Nurauf einer Dauerfläche nahmA. tminum leicht ab, während Mn'C11ri11iis 

perermis zunahm . Starke Veränderungen in der Zahl der Ulütcnst:indc von A. ur!iitwm trclcn vcrrnudich 

infolge von Unterschieden in der Nettoprimärproduktion des vorangegangenen Jahres auf. M. pt•rt:rmis 

schwankte sowoh l im Deckungsgrad als auch in der Zahl der fertilen und sterilen Sprosse sehr stark. Nach 

einem trockenen und heißen Sommer sowie nach starker J>ilzinfckdon rcduzicrl sich i'.unäch:n der 

Dc,kungsgrad, später auch die Zahl der Sprosse. Langfristig :mgpstit'gcn is1 der Occkungsgrnd von 

Anemone nemorosa. Als Ursache wird die verminderte ßewcidung durch Rehe in dem gcz.äumcn Urltcr

suchungsgcbict angenommen. Die Zahl der blühenden A. ncmorosa-Pflanzcn schwankte vermutlich auf 

Grund der unterschiedlichen Licht- und Nährstoffverhältnisse sehr stark sowohl von O:mcrfHicllc 4".u 

Dauerfläche als auch von Jahr zu Jahr. 

Abstract 

Sincc 1981, sixtccn permanent plots (each 1 m2) in ducc of thc most import:tnt hcrb -laycr communitics 

of a terminal stagc bccch forcst on calcarcous soil wcrc rccordt'd <1t lc<1st 0 11 cc n ycar. On thc basis o( covcr 

values and thc numbers of shoots and flowcrs, thc annual changcs of the hcrb- laycr vegetotion werc dcmon · 

stratcd. From 1981 10 1987thc annual covcr valucs of Allium ursimtm hardly differcd. Only nn onc pcrmn

ncnt plot A. 11rsin11m slightly dc:cn:ascd. whilc A1rrcurialis p,··n:nnis incrcascd. Strong changcs inthc numbcr 

of inflorescenccs of A. ursimmt occurred, probably causcd by diffcrcnces inthc nct primary production ol 

the prcceding year. M. pemmis diffcrcd grcat!y in cover 1•alucs os weil ns in numbcrs of ferti le ond Steri le 

shoots. in the first instance of thc following year a dry and hat summcr as weil as a strong fun~us inlcction 

rcsult in rcduccd covcr vaJues.latcr on a rcduction of shoot numbcrs. Ovcr a lonbcr pcriod thc covcr va luc.:s 

of Anemone tu•morosa incrcascd, probabl}' causcd by dccrcascd roc-dccr browsing in thc fcnccd rcsc:.rch 

arca. The numbcrs of flowcring A. ncmorosa plants diffcrcd grcatly from ycar to year. Thcre wcrc also 

stron g diffcrenccs in A. nemorosa flowcrs in the different permanent plols. ßoth wcrc causcd by varyinJ; 

light and nutrient su pplics. 

Einleitung 

Der im Rahmen des Forschungsvorhabens "Ökosysteme auf Kalkgestein" untersucht e 

Kalkbuchenwald bei Göttingen zeichnet sich durch eine artellt'eichc, üppige Krautschicht aus. 

In einem kleinrä umigen Mosaik von Pflanzenbeständen dominieren jeweils andere Arten, ohne 

daß sich immer eine eindeutige Beziehung zu bestimmten Standortsfaktoren erkennen läßt 

(DIERSCHKE & SONG 1982, SCHMIDT er al. t9R8). Durch die Anlage von J(, Dauerprobe

fl ächen im Jahre 1981 sollte geklärt werden, ob die starken räumlichen Unterschiede im 

Vorkommen der wichtigsten Waldbodenpflanzen konstant sind oder ob hier langf risti~e Verän

derungen auftreten. Dauerflächcnunrcrsuchungcn liefern darüberh inaus auch wel'tvollc Anga

ben zur Biomassenproduktion, zur Populationsbiologie und 7.um Kollkurrcnzvcrhahcn der 

Pflanzen . 
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